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über Entstehungsbedingungen un!: Auswirkungen Au digkeit einer normatıven Sozialwissenschaft. in Logik der
rıtärer Persönlichkeit“ lassen sıch nämlich eventuell in einer Sozialwissenschaften, hrsg. V. Topitsch. Köln - Berlin,
Art und Weise praktisch VEr WETITtEN,; die dem den Unter- 198 Vgl auch Albert: Traktat über kritische Ver-
suchungen zugrunde liegenden Erkenntnisinteresse grund- nunft. Tübingen ber Möglichkeiten, Begründbar-
sätzlıch widerspricht. Um prinzipiell auszuschlie- keit un renzen einer solchen Posıtion wiırd heftig disku-

tiert: daraut braucht hiıer aber nıcht näher eingegangenßen, müßte INa  ' schon dafür SOTSCHI, da{ß sämtliche 1in
rage kommenden Gesellschaftsmitglieder auf einen ıdenti- werden. Vgl beispielsweise: Adorno 1 A.9 Der

Positiyismusstreit in der deutschen Soziologie. Neuwiedschen Satz VO  — Zielvorstellungen nachhaltig wirksam VeI-

pflichtet werden. Kritische Wissenschaft würde sich dann 1969 Habermas, Erkenntnis und Interesse. Frankfurt
allerdings 1n etzter Konsequenz selbst einholen, sıch 1968 Wellmer, Kritische Gesellschaftstheorie un: OS1-
selbst überwinden, sıch selbst aufheben, sıch selbst für - t1V1Smus. Frankfurt Es MNag durchaus se1N, da{fß
nötıg erklären mussen. Derle] Überlegungen siınd (vorerst) siıch die bekannte Frage VO  4 Schelsky, ob Dauer-

reflex10n institutionalisierbar 1St, durch dıe Entwicklungohl bloße Spekulation. Es 1St auch zuzugestehen, da{ß
solche Konsequenzen, wenlll überhaupt, dann allenfalls VO  } irgendwann einmal VO  3 selbst erledigt (wobei freilich

die weıtere rage offenbleibt, welcher Seıte dereinıgen Epigonen erdacht und erstrebt werden wWEeNN-

gleich Man derle1 Sehnsüchte nıcht unterbewerten sollte. Entwicklung die WE INa  $ 11 „Verflüssigung“
Vorerst un vermutlich tfür 1ıne absehbare Zukunft o1bt VO  3 Institutionen werden kann, soll oder uß)
genügend Anlässe, auf als Diskrepanzen, Wiıdersprüche Die Tatsache ließe sich wıederum unschwer soziologisch
und Probleme geltende un: empfundene Tatsachen in erklären sotern dann noch die Wissenschaft SoO7z10-
kritischer Absicht aufmerksam machen. Dabei 1Sst aber logie ibt. Das hat nıchts MIt Pessimısmus CunNn, sondern
eben beachten, da{ß die Soziologie als Wissenschaft „aml 1LL1UL miıt eiıner prinzipiellen Ofrenheıit gegenüber der Zu-

kunft, die sıch bisheriger Geschichte und bisherigemder Idee der treien kritischen Diskussion“ orjıentilert 1St,
die beispielsweise Albert als „Kernstück einer phiılo- Wandel orientiert, ohne damıt allerdings den Anspruch

autf 1ne wissenschaftlich verbindliche Begründung Eer-sophischen (Gesamtorıientierung (begreift), die InNnan als
kritischen Rationalismus bezeichnen annn (In Wert- heben „Kathederpropheten“ Weber) höchst Nier-

treiheit als methodisches Prinzıp. Zur rage der Notwen- schiedlicher Herkunft und Richtung >ibt

Kurzinformationen
In der Woche VO bis Oktober 1St die Internationale 24, 272)% hne ıhn 1mM einzelnen AaUu»> Mangel Zeıt durchzudis-
Theologenkommission Orsıtz des Präsidenten der Kon- kutieren. Dieser Protest WAar notwendig, nıcht 1in den Ver-
gregatıon für den Glauben, Kardinal eper, ‘hrer 7zweıten dacht geErateNn, durch die schweigende Annahme des Entwur-

fes, der en Mitgliedern zugeschickt worden WAall, auch schonSıtzung usammenNgeLretecN. Dıie beiden Professoren Philıps
Löwen) und Feiner Zürich) durch Krankheıt der eine Zustimmung ZU Ausdruck bringen. Eıne oche
Teilnahme verhindert, und die beiden Protessoren Schürmann nach den Beratungen der Theologenkommission hat auch der

Bischofsrat des Generalsekretartiats der Synode aut seiner Ar-Erfurt) un: Olejnik Polen) erhielten nıcht die Genehmigung
ZUr Ausreise. Von den fünf für diese Sıtzung vorbereiteten beitssıtzung VO!] bis Oktober die Priesterfrage als
Themen: FEinheit des Glaubens und theologischer Pluralismus, Thema tür die Bischofssynode vorgeschlagen. Zum Abschluß
Amtspriestertum, Theologie der Hoffnung, Erkenntniskriterien ihrer Arbeıten wurden die Bischöte VO' Papst empfangen, der

Z.U) Ausdruck brachte, da{fß den Wünschen des Bischotsratesder christlichen Moraltheologie und das Problem der Kollegia-
lıtät, konnten Nnur die beiden Fragen des Priestertums und der SOWEeIt W 1e möglıch folgen werde. Inzwis  en wurde VO: Radıo
Kollegialität behandelt werden, die als Thema für die Bischofs- Vatıkan gemeldet, daß der Vorschlag des Bischofrates und der

Theologenkommission NZSCNOMMCN worden 1St un!: die Bı-synode 1Im nächsten Jahr vorgeschlagen wurden. Be1i den Be-
ratungen ber die Priesterfrage Zing CS VOTr allem die Pro- schofssynode 1mM kommenden Jahr sich MIt dem Priesterproblem
bleme des ontologischen der tunktionalen Charakters der besd-xäf’cigen wird.
Priesterweihe, die verschiedenen Formen oder Veränderungen
der Amtsstruktur, das Verhältnis VO  - Gemeinde den AÄAm- Abtreibung, Euthanasie un!: die moralischen Tenzen medi-
tern, das Amtsverständnis 1n den verschiedenen Kırchen und den zinıscher Experimente Menschen bildeten die dre1 Gegen-
Zölibart. Die Frage nach dem Priester autf Zeıt wurde aus der stände eines Schreibens, das der Kardinalstaatssekretär Vil-
weıteren Diskussion ausgeklammert, hne damıt ıne posıtıve lot 1M Namen des Papstes Farrugta, den Generalsekretär

der Internationalen Föderatıon der katholischen Ärztever-Entscheidung treften wollen. Vielmehr Wr die Mehrheit der
Kommissionsmitglieder der Meınung, da{fß Tradition und Schrift bäiände richtete, die V O] 11 biıs Oktober 1n Washıington

die Möglichkeit eiınes Priesters auft eit sprechen. Auch einen Kongrefß ber den „Schutz des Lebens“ abhielt (vgl „USsS-
servatore Romano“, 70) Das Schreiben betontedie Frage der Wiıedereinsetzung des laisierten Priesters wurde

Aus denselben Gründen negatıv entschieden. Eın gew1sser Fort- gegenüber den subjektiven Motiven das objektive Kriteriıum
schritt konnte 1n der Behandlung des Kollegialıtätsproblems CI - des Handelns aut diesem Gebiet: „Jedes menschliche Leben mu{
reicht werden. Die Theologen verabschiedeten eın Votum für hne jede Bedingung geachtet werden“ un: verwıes aut die
den Papst, dafß sıch selbst durch eine gyesetzliche Regelung allerdings vorsichtigere Aussage „Gaudium et «“  spes (Ab-

die Beratung durch die Bischofssynode VOTr einer treften- schnitt 51), ‚das Leben 1St daher VO  3 der Empfängnis MIt
den Entscheidung binden mOÖge, wodurch der Bischofssynode 1n höchster Sorgfalt schützen“. Auch das Verbot des Dekalogs

„Du sollst nıcht töten“ (Ex 20 19) se1l „formal“ und „abs9olut“.stärkerem Ma{iße die Funktion einer echten kollegialen Führung
in der Kırche zukommen würde. Miırt diesem Votum sollte nıcht Die einzıge Ausnahme sel die „legitıme Selbstverteidigung“.
eine dogmatische Aussage über die Stellung des Papstes inner- Dıie Abtreibung se1 daher auch „Selt den ersten Jahrhunderten
halb des Bischofskollegiums gemacht werden. Am etzten Tag der Kirche als Tötung angesehen worden“. Da{iß reilıch „die“
der Beratungen wıes INa  3 1m Plenum SAlN1Nz entschieden auf die Genetiker dem Embryo nach Stattiinden der Empfängnis die
Unzulänglichkeit des Grundgesetzentwurfes hın, der VO  ; der „charakteristischen Eigenschaften“ eiınes „AutoNOMC: Lebens“

zuschreiben, diese Aussage 1St angesichts der Tatsache, da{fß CSKırchenrechtskommission ausgearbeitet worden WAar (vgl
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noch nach der Empftängnis nachweislich ZUur Keimteilung und Die diesjährige Herbsttagung der Paulus-Gesellschaft in Bad
ZUr Entwicklung zweıer unabhängıger Individuen kommen Reichenhall VO bis September etaßte sıch mit dem
kann und aktisch gekommen 1St), 1n dieser Form antechtbar. gleichen Thema w1e das Humanismusgespräch 1n Salzburg
Dıie Kirche erkenne WAar den Konflikt zwıschen der Alter- MI1t der Zukunft der Religion. S1e WAar geplant als Sondierung
natıve, das Leben der Mutter der das des Kindes retten, für eınen größeren internationalen Kongreiß 1971 Nachdem
„kann ber dennoch die ‚therapeutische‘ Abtreibung nıcht BUL- die Diıskussionen 1mM Frühjahr 1969 (Tübingen) über „Autorıi-
heißen“. Auch die Euthanasıe se1ı des „trügerischen Vor- tare Strukturen 1n Kirche und Gesellschaft“ und noch 1M Marz
wands“ eınes „sanften und ruhigen Todes“ Tötung und mıt 1970 ber „Die Kirche der Zukunft iın eıner emanzıpıierten Ge-
Einwilligung des Betreftenden „Selbstmord“ (suicıde) ellschaft“ geführt worden N, sollte 1esmal radikaler nach
Wenn auch die Ärzte „MIt allen Mitteln“ den „ TOod bekämpfen“ der Möglıichkeit un VO  e Religion überhaupt 1in der
mussen, sej]en S1C doch nıcht einer reın „vegetatıven Re- technisch-wissenschaftlichen Gesellschaft der Zukunft gefragt
nımatıon“ verpflichtet. VDer Mensch selbst dürte Gegenstand werden. Dahıinter steht die Einsicht, dafß dıe innerkirchlichen
mediziniıs  er Experimente se1n, wenn 1UTLEr die Achtung VOTr se1- Auseinandersetzungen der etzten re ekklesiologische
Nner Personenwürde gewahrt bleibe und eın „kriminelles Ex- Strukturprobleme der Frage des heutigen Menschen nach
perımentieren“ ausgeschlossen sCe1 Dıie VO jeweiligen medizıin1ı- dem Sınn VO  - Religion, VOT allem iın ihrer institutionalisierten
schen Fortschritt abhängige nd darum fließende Grenze sol- Gestalt, vorbeigehen und 1n ihrer Introvertiertheit Aazu bei-
chen Experimentierens müßten jedoch die Fachleute aufgrund Lragen, daß dieser 1Nn offenbar ımmer mehr erdeckt wıird
ıhrer Erfahrung selbst bestimmen. Keıin Wunder, dafß daher auch aut dieser Tagung wieder eın

kräftiges Maß scharter Kirchenkritik Wort kam
Schlette, Bonn, „Religion und Zynısmus“ ; Mansıng,Das Dritte Internationale Treften der Solidaritätspriester VO Frankfurt, „Disfunktionalıtät der institutionalısıerten RelıgionSeptember bıs Oktober im Amsterdam, dem die hol- heute tür individuelle Lebensorientierung und gesellschaftlicheäandısche Septuagintgruppe eingeladen hatte, fand diesmal 1mM Emanzıpatıon“ ; Müller-Markus, Fribourg, „Das Überleben

Gegensatz hur vgl 255 359 und Rom 1im Juli bzw der Kirche 1n der techniısierten Gesellschaft“) Dıie stärkste Kon-
Herbst P965, 1n einem erweıterten internationalen W1e thema- zentratıon auf das Tagungsthema kam ZUuU Ausdruck 1n dem
tischen Rahmen und Teilnehmer Aaus 725 Ländern Reterat VO  e} Luckmann, Frankturt („Funktionswandel und
hatten siıch eingefunden, darunter Vertreter AaUuS$S Lateinamerika,
Kanada und den USA Miıt der Anwesenheıit des Bischots VO  -

Funktionsverlust der Religion“), der auch 1n alzburg sprach
vgl ds Heft, 530), und den mıteinander verknüpften Vor-

Breda, Ernst, und des Missionsbischofs holländischer tragen VO Cramer, Göttingen „Mensch und Gesellschaft
Herkunft, de Wıt, VO den Philippinen Amıso) SOW1€e des

VOT den Anforderungen eiıner echnisch und wissenschaftlich
Generalvikars der 1Ozese Haarlem, Kuipers, hatte 190028  j geplanten Zukunft ın der Sıcht des Biologen“), und H} Stayu-
die bisherige Isolierung durch die Amtskirche wen1gstens 1m dinger, Gießen „Zukunft der Relıgion iın einer geplanten (Ge-
Prinzıp durchbrochen. Aus enf WAar an den Heuvel da sellschaft“) Freilich vingen die Prognosen beträchtlich auseln-
Auch protestantische Pastoren und Laıien, VOL allem A4aus ander: Während Luckmann der Relıgion 1Ur noch ım Berei des
Frankreich anwesend. Thematisch suchte I1a  — ebentalls Priıvyvaten ıne Zukunft verhieß, zeıigte Staudıiınger auf dem Hın-
AUS den reiıin innerkirchlich-klerikalen Fragen herauszukommen. tergrund des Reterats VO  3 Cramer, da{ß allein Religion als Me-
Hauptthema iıldete die Frage nach der „Kirche 1in der Gesell- dium der Sinnerhellung des 24ase1ns die Funktion wahrnehmen
schaft“ Daneben vab 1ın fünt Sektionen tünt Rahmenthemen: könne, dem technisch-wissenschaftlichen Planen Zielvorstellun-
„Die Christen 1n der Gesellschaft“, „Solidarıität“, „Dıie Kırche SCmH und SOmMı1t Ordnungen geben, innerhalb dessen sinnvolle
heute“, „Kontestation und Amt „Okumenismus“. Aus dem Entscheidungen getroffen werden können. Zum Abschlufß der
Jeichen Grund kamen Erfahrungs- und Situationsberichte n Tagung Lrat Link, Tübingen, für einen erkrankten Referen-
A4US$S Lateinamerika, Spanıen und Italien ausgjiebig Wort ten mi1t ınem improviısıerten Vortrag ber das Verhältnis VOIlN
Andere Fragen Ww1e€e die des Zölıbats, die War auch Zur Sprache Botschaft und Sendung Jesu den soz1alen Protestbewegungenkam, versuchte I1a  3 cehr 1M Hintergrund halten Als der Gegenwart hervor, wobei jedoch die eschatologische Dımen-
Schlüsselworte des Treftens, die zugleich programmatiıschen S10N Jesu einselt1g auf das politische und soz1ıale ohl enge-Charakter haben, kannn INa  —_ die Worte „Solidarıtät“ und chränkt erschien. Podiums- und Forumsdıskussionen Uunie Be-
„Engagement“ ezeıichnen. Solidarıtät mi1t allen Unterdrückten teiıligung VO:]  e Wissenschaftlern SOrgten für eıne teilweıse inten-
und Rechtlosen 1n West und Ost Dıie Geistlichen erklärten siıch S1ve Auseinandersetzung die Thesen der Reterate. Nıcht
solidarisch mMIt den Unterdrückten ın Nıcaragua, Ungarn, Bra- ımmer wurde ber deren Rang erreıicht. Getehlt hat ıne Ausjsılıen, Vıetnam, Angola, Palästina, 1n der baskischen Provınz Sapc ber das Verhältnis VO'  3 Religion und Christentum.
USW.,); ebenso MI1t den ausländischen Arbeıtern 1n Holland,
Frankreich, 1n der Schweiz und 1n Deutschland und protestier-
ten Konkordate MItTt Staaten, die die Grundrechte des Vom Z bıs September 1970 tand der Kongreß der
Menschen beeinträchtigen. Diese Solidarität musse sich edoch Deutschen Gesellschaft tür Psychologie 1n 1el Er bot 1ın
1n politisches Engagement Über das Wıe des Engage- mehr als 1206 Einzelveranstaltungen (Originalbeiträge, Sam-

yab jedoch zwıschen den Südamerikanern und den melreferate, Symposıen und Podiumsdiskussionen) einen repra-
Europaern (vor em den Mitteleuropäern) durch unterschied- sentatıven Überblick ber die derzeıtige Forschungssituation
ıche Gesellschaftsstrukturen bedingte Meinungsverschiedenhei- ın den verschiedenen psychologischen Disziplinen. Vergleicht
ten. Weiıtere Themen und Resolutionen betraten die Vorbere1- 89028  - den Kieler Kongreifß miıt dem Psychologenkongrefß VOI

Lung der nächsten Bischofssynode, den Status der Priesterräte, wel Jahren 1n Tübingen, zeıigen sıch bemerkenswerte Un-
erschiede: Der Kongreiß iın Tübingen wurde 1n weıt höheremdie kirchliche Randsituation der Geschiedenen, die Freiheit der

Theologen, die verheirateten Priester. Fesquet vgl Le Maiße durch die Dominanz bekannter Ordinarıen auf der einen
Monde“, /0) meıinte 1ın eiınem Kommentar: Es scheıine, Seıite und durch den vehementen Protest linker Studentengrup-
da{ß die Priester, „eIn wen1g W 1€e die Studenten der Maiunruhen pCH aut der anderen bestimmt. Die Protestkundgebungen rich-
1968, besser wissen, W as S1C nıcht wollen, als W as sS$1e wollen. sıch „Fachidiotie“ und „wissenschaftliche Selbstbe-
Manchmal würden S1e der Versuchung erliegen, die Theologie friedigung“ gesellschaftspolitisch iırrelevanten Detailfragen

der Grundlagenforschung. In Kie] ehlten beide Extreme: Dıeverachten der 1ın einer siımplifizierten polıtischen
Ideologie unterzugehen. Wenn die Priesterkontestatoren ıhren Starreterate renommıierter Ordinarıen Lraten gegenüber den For-
Einflufß ausweıten wollen, dann werden S1Ee jenen folgen MUS- schungsberichten relatıv Junger Wissenschaftler zurück, Protest-

kundgebungen tanden ıcht Besonders 1mMm VordergrundSCH, die ıhnen r  N, einer yew1ssen Romantık gegenüber mi1(ß-
trauıisch se1n, ihre spirıtuellen und ideologischen Motivatıo- standen neben Fragen der Forschungsmethodik (Z Simula-
NCN vertieten und die „revolutionären“ Forderungen Christiı t10N als Forschungstechnik, Cu«ec statistische Verfahren ZUTC 'Test-
herauszuarbeıten. analyse, Fragebogenkonstruktion) und der Grundlagenfor-
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schung (z Elektroenzephalogrammforschung, wahrneh- testgehalten: Das F Vatıkanum habe darauf verzichtet, die
mungspsychologische Experimente und Untersuchungen) Pro- molle Identität der Kirche Christiı mMIt der Kırche VO  $ Rom
bleme der Pädagogischen Psychologie, wobe1l auffiel, daß der behaupten un wesentliche Elemente der Kirche 1n den ande-

LE  = Gemeinschaften anerkannt, ber vemäafß der Lambethkonfe-se1it einıgen Jahren umstrittenen Vorschulerziehung 1U  — uch
VO der wissenschaftlichen Psychologie 1n der BRD empirische renz VO  3 1968 könne die Anglican Communıon VOIL ihrer Sıcht
Untersuchungen vorgelegt und diskutiert wurden (u Früh- eınes kirchlichen Pluraliısmus in der FEinheıit ine untftehlbare
lesen, mathematische Früherziehung, Leistungsmotivatıon, Ent- Autorität nıcht anerkennen, da die Untehlbarkeit 1Ur dem
wicklung der Invarıanzbegriffe). Auch auf einem weıteren bıl- Heıligen Geıist zukomme. In der Frage der Eucharistie siınd
dungspolitisch hochaktuellen Gebiet wurden ın den etzten Annäherungen verzeichnen, ber noch ISt keine Lösung fur
ren ın verstärktem Ma{iß empirische Untersuchungen abge- die Anerkennung der anglikanıschen Weihen, Aufhebung
9 namlıch 1m Bildungsbereich Hochschule. In Kiel wurde der Bulle Leos XT „Apostolicae Curae“ gefunden. Das ol
e berichtet ber „Arbeıt 1n kleinen Gruppen“ und ber die drıtte Konterenz 1mM September 1971 versuchen. Die
„Gruppenwahrnehmungsprozesse zwıschen Professoren, Assı- publizistische Begleitmusik WAaTr wenıger optimistisch. Der ka-
stentfen und Studenten“. Die einz1ge öftentliche Abendveran- tholische Autor Fısher berichtete 1 „Church Times“ (4
staltung WAar einem gesellschaftspolitisch höchst relevanten 70), daß die Wiedervereinigungsbewegung einen alarmierenden
Thema gew1ıdmet, näamlı;ch der Frage: Was ann die Psycholo- Stillstand verzeıichne, weil die katholische Hierarchie 1m zC-
z1€ ZUr Friedensforschung beitragen? Friedensforschung, die gebenen Fall auf die Bremsen trıtt. In diesem Zusammenhang
Ausland schon Jängst eın Schwerpunkt pädagogischer, psycho- zıtierte einen analogen Vorstofß VO  _ der Basıs her, Ww1e ihn
logischer und soziologischer Forschung ISt, hat 1n der BR  S noch unlängst die konservatıve Opposıtion den Eınıigungs-
keine ennenswerien Ergebnisse ebracht. Wahrscheinlich plan der Kirche VO  — England mMI1t den Methodisten ventiliert
wurde auch eshalb als Reterent eın Vertreter des Auslandes hatte (FKK 24, 355) Eın Mitglied der amerikanıs  en Kom-
eingeladen, Rasmussen, Protessor Psychologischen In M1sSsS10N der Anglıkaner und römischen Katholiken, Neıll
stitut der Uniıiversıität Kopenhagen. (St Louı1s), hatte 1n der Zeitschrıiıft „The Oritic“ 1n seiner Eıgen-

chaft als einz1ges Laienmitglied der Kommuissıon als wirksames
Vom 21 biıs September 1970 hielt die Internationale Miıttel die jurisdiktionellen Vorbehalte des Episkopats
Anglikanisch-römisch-katholische Kommissıon ın Venedig die Selbsthilfe der Gemeinden angeregt. Es sollten sıch anglıka-
ıhre Zzweıte Sıtzung ab, nachdem 1m Januar 1970 1ın Windsor nısche und römisch-katholische Gemeinden der Basıs -

sammenschließen und gemeınsam die Fucharistie feinern. Erdie Tagesordnung festgelegt worden wa Autorıität der Kirche,
Eucharistie und Amt. Das Oktober veröffentlichte Kom- tand 1in Zuschriften der folgenden Ausgaben VO „Church
muni1que „Church Tımes“) g1ibt 1Ur die Gesichtpunkte wieder Tımes“ (Z 70) aiten Zuspruch, weıl der FEindruck
un! häalt Ziel eıner „organischen Union“ fest. Beim Pro- aufgekommen ist, die römische Hierarchie, dıe ständıg die

Unterhändler wechselt, hintertreibe dıe Eınigung.blem der Kirche werden neben Einmütigkeiten die Unterschiede

Bucher
auch MI1t neuesten Erfahrungen VO kosmischen Ausmafß derNTON VÖGTLE, Das Neue Testament und 1€e€ Zukunft

des Kosmos. Patmos-Verlag, Düsseldort 1970 259 Lw Sünde. Man mu{(ß wohl damıt rechnen, da{fßs der spekulatıve
Geist, der der Einheit VO  3 Natur und Geschichte nachsinnt, sıch
der Nüchternheit des Exegeten nıcht beugen wird, der in die-

Diese Monographie ber die kosmische Relevanz der Christus-
offenbarung Wr fallig eIt Teilhard de Chardıiıns Visiıonen SC Fall das unstreıitige Verdienst hat, den Gläubigen VOLr die

der den Vorwürten des Lutheraners Sıittler auf der Welt- eigentlıche Glaubensentscheidung stellen und iıhn auch 1M
Gespräch mit anderen Religionen VOT znostischen Abwegenkirchenkonferenz 1n Neu-Delhi 1961, die Reformatıion habe
bewahren.„die Flucht Aaus dem Kosmos“ verantwOorten, 1St die ede

VO  3 der kosmischen Dımension des christlichen Glaubens,
eschadert der wissenschaftlichen Erkenntnis des Makro- wı1ıe FERDINAND LOSTERMAN Priester tür Morgen. Ty-

rolia-Verlag, Innsbruck 1970 608 Lw. G8 _ ——Mıkrokosmos. Vögtle 1St. allen Versuchen mit präzısen Exege-
sen bıs 1ın den Gottesglauben Israels nachgegangen. Er hat DC- Der Verfasser, bekannt durch bahnbrechende Autsätze 1mM
tunden, da{fß „VOon einem zentralen Interesse des und der „Seelsorger“, 1st sıch dessen bewußt, da{ß 1n Übergangs- und
Paulinen ım besonderen Endschicksal der außermenschlichen Umbruchzeiten mehr oftene Fragen als AÄAntworten bleiben.
Welt kaum die ede seın annn (26) ıcht das Unıversum, das eın Manuskrıipt „lag schon 1967 YOT-, wurde dann ber nach
1n Bildreden wiıdersprüchlıicher Art verwendet wird, sondern Möglichkeit durch aktuellere Hınweise erganzt. Wenn INa  -

ıcht die volle Aktualität der Priesterfrage V O]  = dem Buchdas auf die Zukunfl ausgerichtete Heilshandeln (Jottes
Menschen und damıt die endzeitliche Heilsgemeinde steht 1m Erwartet, dann 1St INa  3 bestens edient. Denn 65 bietet den
Zentrum des Evangeliums, nachzuweisen bıs 1n den Sprach- SaNzZCH Anlauf den heutigen Fragen VO Priesterdekret

des weıten Vatıkanums ber die ersten Schritte Z Re-gebrauch, der geschichtlich konzipierte Weltbegrift Kosmos
wıe AarxX gEeNANNT wird. Nach einem Überblick über dıe Haupt- torm der Priesterausbildung MI1It den römischen Vorschlägen
belegstellen, die Eıgenart ıhrer Aussagen und iıhre methodische und Inıtiatıven nach „Deus scı1entiarum Dominus“, den
Behandlung wırd zunächst das biblische Weltbild, die Sprache Modellen 1n ÖOsterreich, 1ın den Niederlanden und schließlich in
der Verwandlungs- und Katastrophenbilder geklärt, und War der Bundesrepublik Es et sich auch ein Beıtrag ber die

1m ONtext. Es folgen die klassıschen Zeugnisse der Evan- Retormen der Evangelisch-Theologischen Fakultäten. Also 1mM
gelien, der Paulinen w1e der johanneischen Tradition, auch des SaANZCH2 eın Handbuch der erstien Phase einer „Ent-

ideologisierung“ des Priesterberutes un: der Priesterberufung.Hebräerbriefes, sehr gewissenhaft ROom 8, 192 (183 R
Z Schlufß der Christushymnus Kol 1, 15—206 Als Ergebnis Man wiırd begrüßen als Grundlage A besseren Beurteilung
bleibt (252 .. „Unter eigentlıch kosmologischem Aspekt VCI- dessen, W as 1n den etzten Jahren aufgebrochen 1STt und W as

zıchtet das autf eine ehnrhaite Aussage.” Es geht den IMOrsSCHL seın könnte. Ob sıch AUS den gegebenen Linien un
Menschen: „Die Frage nach der relatıven und absoluten Zu- Richtpunkten die Kurven der Zukunft ermitteln lassen, dürtte
kunft des Kosmos ann der Exeget mMit Gewissen dem zweifelhaft leiben Dıie große Lücke des Buches 1St. das erst in
Naturwisenschaftler überlassen.“ Leider fehlen ZEeW1SSE Ab- Jüngster Zeıt aufgebrochene Zölibatsproblem und die Organı-

sat1ıon der Priestergruppen.gleichungen MI1t der Dogmatıik un kirchlichen Lehraussagen,
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